
H A D T Ö R T É N E L M I O K M Á N Y T Á R 

Egy magyar huszárt iszt fe l jegyzése i I. Napoleon Í8Í2. évi 
h a d j á r a t á r ó l . 

A régi ősnemes Rakovszky család i r a t t á rában ku ta tva , 
Rakovszky András huszá r főhadnagv sa já tkezű fel jegyzéseire buk-
kan tam, melyekben Napoleon 1812. évi had já ra t á ró l emlékezik 
meg. A f inom kézírás, melynek gyöngyszemszerű betűi azonban 
igen nehezen olvashatók, német nyelven számol be Napoleon 
visszavonulásáról. 

Rakovszky András főhadnagy feljegyzései élénken vázol ják, 
hogy Napoleon büszke és nagy hadseregére mi ly végzetes befolyás-
sal voltak az oroszok szándékos pusztí tásai . Ebben a h a d j á r a t -
ban tudvalévőleg Ausztr ia is részt vett egy kisebb hadsereggel, 
melyhez Rakovszky huszá r főhadnagy is tartozott . 

Feljegyzéseit 1813-ban Lengyelországból Auszt r iába való visz-
szamenetele alatt , úgy látszik, hivatalos i ra tokból másolta le. Az 
érdekesség kedvéért azokat az eredeti, sokszor hibás németességű 
helyesírásban és szövegében szószerint közöl jük. 

„Rükzuk der Franzosen oder sogenanter Spaziergang nach Moscau 
und von da zurük in das Sächsische, Anno 1812.'" 

Der letzte Schlag, unter welchen die Freyhei t Europas erlie-
gen sollte, ha t t e sich französischer Seits durch Zurüstungen und 
Vorbereitungen aller Art mit einem P o m p e u. einer Festikeit 
angekündigt , die den Stoltz der Soldaten u. die E rwar tungen 
aller Anhänger des französischen Sistems ungemein in die Höhe 
trieben, und manche schon über die T rümmer des Rußischen 
Reiches hinaus von Romantischen Zügen nach Persien u. Indien 
t räumen ließ. 

Napoleon hat öfentl ich erklär t , daß ein unvermeidl iches 
Schiksal Rußland seinen Untergang entgegenreiße u n d gab sich 
unverholen f ü r den Volstreker einer höheren Best immung aus, 
nach welchen die Moscowiter, als Europäischer Kul tur fe ind-
selige Barbaren, nach den Stät ten Asiens zurük gewiesen wTerden 
sollten. 

Sein Ruhm, sein Glük, u. eine ungeheuere Armee gaben sei-
nen Worten das gehörige profet ische Gewicht : dergleichen ver-
messene Reden aufs imponieren berechnet u. m der Tha t schloß 
das denkende Publicum daraus auf einen hohen G r a d von Sicher-
heit seiner politischen, u. Militärischen Combinat ionen, wäh rend 
das nicht denkende dadurch in Glauben an seine Unfehlbarke i t 
bestärkt ward . 

Die profet ische Worte Napoleons scheinen in E r f ü l u n g gehen 
zu wollen. — Sobald die französischen Heere über den Niemen 



sezten, zogen sieh die Rassen von allen Seiten zurük, u. über-
ließen dem Feinde die Nördliche provinzen Pholens, die sogleich 
die Fahne des Aufruhrs erhoben u. sich den Franzosen anschlös-
sen. — Napoleon hatte seinen Soldaten versprochen, daß Er sie 
nach Moskau führen würde, dort, hatte Er ihnen gesagt, sev das 
Ziel aller ihrer Bestimmungen, dort erwartet Sie ein rühmlicher 
Friede, u. jede Art Erhohlung u. Genuß. — Der französische 
Kaiser, stets die Augenblicke der Betäubung, u. des Schreckens 
zu seinen Friedensschlüßen benutzend, hatte alle seine Opera-
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tionen auf die schleunige Einahme Moskaus berechnet, denn dort 
war Er des Friedens nicht minder gewiß, als seine Soldaten. — 
Seine Rechnung gewehrte sich auf einen gewissen Punct. — 
Moskau kam in seine Hände, doch hier zeugte sich ein kleiner 
Irthum. der Friede nehmlich blieb aus, wodurch alle seine wei-



sen Combinat ionen eine ziemlich müßliche Wendung erhielten. 
Ein Umstand der f rühe r schon nicht ganz mit der Unfeh lbahr -
kei t seiner Berechnungen zutraf , w a r die Schlacht yon Borodino, 
wo die Russen den alten, siegewohnten Banden Napoleons (ein 
lieblings Ausdruk französicher Buletins) so gut zu begegnen 
wüsten, daß diese in ihrer Gewohnhei t zu siegen, ganz irre 
gemacht wurden, indem man Sie anwiefi 12. Meilen rükwär t s 
des Schlagfeldes ihren Kaiser als Sieger zu begrüßen. — Die 
französischen Buletins halfen da zwar nach, wo die al ten siege-
wöhnten Banden nichts ausrichten, denn nichts wiederstehet 
der Tapfe rke i t französischer Buletins doch das w a r n u r f ü r die-
jenige berechnet, die bei der Schlacht selbst nicht zugegen waren. 
Ruhig, u. mit O r d n u n g sezten die Russen ihren Rückzug fort . 
Sie wüsten, w^as Sie thaten, die Franzosen zogen kopfschütelnd 
nach, die O r d n u n g des Rükzuges deutet mehr auf einen Plan, 
als auf eine durch Niederlage erzeugte Nothwendigkei t u. die 
öden Städte, u. Dör fe r längst der großen Strasse stimten nicht 
besonders mit den offenen Armen zusammen, mit denen, wie 
Napoleon gesagt hatte, die Einwohner Sie empfangen würden. 

D a ß Napoleon Moskau ohne Schwerd Schlag gewan, schien 
eine Bürge mehr f ü r die Richtikeit seiner Berechnungen zu seyn. 
doch Moskau ha t te aufgehör t die Haup t s t ad t des Reiches seyn, 
denn ihre Einwohner waren bis auf einige tausend ausgewan-
dert, nichts als eine öde Steinmaße kam in die H ä n d e der Feinde, 
und bald war auch diese als französisches O p f e r in einen 
Aschenhaufen verwandelt , zum Wahrzeichen eines Kampfes auf 
Lehen, u. Todt. u. als Bürge unerschüt ter l icher Ausdauer des 
Kaisers, u. der Nation. 

Die russische Armee unter Befehl des Pr inzen Kotu'schof 
Smolenszki ha t te sich in dessen durch einen kühnen F lanken 
Marsch zwischen Kaluga und Moskau bei Pechta tschkova auf -
gestellt, zur Deckung der südlichen Provinzen, u. während ihr 
von allen Seiten Verstärkungen zuströmten ermüdete, u. schwächte 
Sie den Feind in täglichen Gefechten. Die russische Armee w a r 
zahlreich, u. vol gutten muths, u. auf allen Punkten des Reiches 
entwikel te der Patr iot ismus neue Kräf te , während französische 
Buletins überal aussprengten, Rußland läge bereits in den letzten 
Zügen, die Armee sey so gut, als vernichtet , sie bestehe nu r 
noch aus neugeworbenen, heraus gezwungenen Milizen, u. Schreck-
ken, u. Verwirung habe sich aller Gemüther bemächtigt . — 
Un terdessen ha t te Napoleon in seiner milden f reundl ichen Ein-
ladungen an die Bewohner Moskaus, u. der umliegenden Gegend 
ergehen lassen, zurükzukehren zu ihren Heusern, u. sich des 
Schutzes der großen Nation zu erfreuen, man begreif t in der 
Tha t nicht, warum alle diese Einladungen ganz u. gar ohne 
Wirkung bleiben, denn die f rüheren Kriege ha t ten ja gezeugt, 
wie heilig jede Art des Pr iva t Fiarenthumes denen Franzosen 
seye. u. was die Schändung der Kirchen, u. Al täre betr i ff , so 
war dies gewiß mehr ein zufäl iger Leichtsin. als absichtliche Ruh-
losikeit. 

Als zugleich auch einige Versuche den Frieden einzuleiten 
müßlangen, glaubte Napoleon, daß es den Russen nur um Mos-



k a u zu t h u n seye, u. e rboth sich großmüth igerweise die Brand-
s t ä t t e un t e r Bewil l igung eines Waf f ens t i l s t andes zu verlassen, 
u. sich bis \ a sma zurükzuz iehen , wo d a n n von wei te ren Un te r -
h a n d l u n g e n die Rede seyn sollte. Dieser Vorschlag w a r jedoch 
eben fa l s abgelehnt , u. d a b e y gesagt, daß m a n sich wunde re , von 
Fr ieden , u. W a f f e n s t i l s t a n d e zu hören, d a je tz t v ie lmehr d e r 
Krieg f ü r die Russen erst angienge. 

D ie Laage der f ranzös i schen Armee w a r sel tsam genug, in 
e inem wei ten Kreise auf der St rasse nach Twer , Viadimer , Räzan , u. 
Kaluga , u m das b r e n n e n d e Moskau, wie u m einen f l a m m e n d e n 
M i t t e l p u n c k t gelagert , b e f a n d sie sich in einer Menschenleeren 
Wüste , täg l ich s t r ömten die Solda ten zu t ausenden aus dem 
Lager nach der S t ad t u m zu p l ü n d e r n , u. wie viel t ausend a n d e r e 
zers t reu ten sich in der Gegend umher , u. suchten nach Brot u n d 
fourage . — In den W ä ldern , u. Moräs ten l aagen S c h w ä r m e 
b e w a f n e t e r Baue rn im Hin te rha l t e , u. erschlugen jeden Tag viele 
h u n d e r t e von jenen Herumzieg le rn , u. w a s den Bauern entgieng, 
f iel in die H ä n d e de r Kosacken. 

D ie L a a g e des Napoleons w a r immer müßl icher , u. müßl i -
cher, der xMangel tägl ich d r ingender , das M u r e n der Soldaten 
täg l ich lau te r , u. der F r i e d e tägl ich unwahrsche in l i che r : N a c h 
e inem A u f e n t h a l t e von 5 Wochen beschloß Napo leon endl ich 
Moskau zu r ä u m e n , vor dem A u f b r u c h sagte E r seinen Solda ten: 
Ich w e r d e Euch in die W i n t e r Q u a r t i e r e f ü h r e n , f i n d e ich d i e 
Russen auf me inem Wege, so w e r d e ich Sie schlagen, f i n d e ich 
sie nicht , desto besser f ü r sie. — Mit dem Profeze ichen wol te 
es indes n ich t m e h r recht gehen, d e n n der E r fo lg zeugte, daß 
E r die Russen f a n d , n ich t schlug, u. d a ß es besser f ü r d ie Russen 
war , daß Sie ihm begegneten. A m Tage des A u f b r u c h e s selbst 
a m 6. O k t o b e r A. SS. w a r d 80. Wers t vor Moskau der König 
von Neape l , bei T a r u t i n a über fa l l en , u. gänzl ich in die F l u c h t 
geschlagen, 26 Can on en, 2000. Gefangene , u. eine menge Bagage 
f ie len den Siegern in die Hände , der König selbst entgieng mi t 
genaue r Noth der G e f a n g e n s c h a f t ; Napo leon marsch i r t e auf der 
a l ten Strasse von Ka luga ; Aus seinen Ans ta l t en scheint hervor-
zugehen, daß es ihm mit den Vordr ingen über Ka luga kein rech-
ter E rns t gewesen, sondern, daß E r v ie lmehr von A n f a n g an auf 
den D n i e p e r zu rükzuz iehen dachte , wo sein Magazin Sistem 
organis ier t war , u. die Russen zu schrecken, u. zu einer fa lschen 
Bewegung zu verlei ten, worauf E r so d a n n Zeit, u. Vor sp rung 
gewan , u n d einen Weg se i twär ts der großen Strasse von Smo-
lensk eingeschlagen haben würde , auf welchen noch nicht alles 
au fgezeh r t w a r . S ta t jedoch den Fü r s t en Kotuschof z u r ü k z u -
manövr ie ren , f a n d E r ihn sehr u n e r w a r t e t mi t der ganzen A r m e e 
bey Malojarofaviez*, Avohin der F ü r s t abends den 11-ten Okto-
ber A. SS. aus seiner Posit ion au fgebrochen war . Man schlug 
sich a m 12-ten in e inem hi tz igen Tre fen , wobey Russischersei ts 
n u r das 4-te C o r p s in Gefech t war , w ä h r e n d b e y d e Armeen en 
Reserve aufges te l t , sich beobachte ten . Dieser f ü r die russischen 
W a f e n rühml i che r T a g m a c h t e plötz l ich al len St ra tegischen Fe in -

* „Malojaroslawez"_et jelent valószínűleg. 



liciten Napoleons ein Ende , u. du rchkre i j t z t e alle seine P läne , 
s ta t t den Russen zu imponie ren , h a t t e n diese I h m imponier t , 
s ta t t die Russen aus dem Wege zu manövr ie ren , ha t Er Sie sich 
in eine u n b e q u e m e N ä h e manövr i e r t , s ta t t in die W i n t e r Q u a r -
t iere gemächl ich zu marschieren , mus t e E r sie in den f lüch t igen 
Rückzüge zu gewinnen suchen, u. s ta t t den Weg n a c h Gefa l l en 
zu wählen , mus te E r auf der großen Strasse ziehen, d. h. du rch 
eine Wüste, die E r sich selbst bere i te t ha t te . — D i e f ranzös i sche 
Armee t r a t ihren R ü k z u g a m 14-ten O k t o b e r A. SS. übe r Boravsk, 
u. V e r j a nach Mosaisk an, 20. Kosaken Rgte r u n t e r Gra l Pla tov, 
u. 2. Armee C o r p s als A v a n d - G a r d e u n t e r G r a l Miloradovi tsch 
folgen ihm an den Füssen, die große Russische A r m e e selbst zog 
l inks se i twär t s der großen Strasse, wo Lebens-Mit tel , u. f ou rage 
in Fül len waren . 

Die nächs ten fourage-Magaz ins w a r e n in Smolenszk, Malo-
jaroschowitz*, ist von Smolenszk 50. Meilen en t f e rn t , diesen Weg 
ohne Brod u. ohne fou rage u n t e r rest loser Ver fo lgung des Fe in -
des zurükzulegen , w a r die A u f g a b e , we lche die f ranzös i sche 
Armee zu lösen ha t te . D ie Schwier ike i t dieser A u f g a b e h a t t e die 
Armee ihren Kaiser zu danken , der diesmal in w u n d e r b a r e r Ver-
b l endung nichts berechnet , n ichts Vorgehörendes , u. j ede Vor-
sorge, die der F e l d h e r r seinen Soldaten schuldig ist, un te r lassen 
ha t te , u. so seine Armee gle ichsam absicht l ich ih ren U n t e r g a n g e 
en tgegenführ te . E in schnel ler R ü k z u g ist d a n u r a n w e n d b a r , wo 
m ä ß i g e R e u m e zu d u r c h l a u f e n sind, bei großen E n t f e r n u n g e n 
w i r d j ede Ei l fe r t ike i t verderbl ich , denn jeder R ü k z u g demoral i -
siert den Soldaten schon an sich, je größer die Eile, j e größer 
die E n t f e r n u n g , u m so größer die Demoral i sa t ion , ein schl imme-
res ü b e l als jedes Phis ische Ungemach . 

Napoleon h a n d e l t e diesen G r u n d s a t z e entgegen, u. bezah l t e 
diesen fehler mi t dem Fe r lus t e seiner Armee, u. mi t dem F e r -
luste seines Ruhms . Nich t lange so stel te sich der H u n g e r bei 
der f ranzös ischen Armee ein, die Rg te r lösten sich in Marode r s 
auf , die einige Wers t e rechts, u. l inks der g roßen Strasse alles 
p lünde r t en , u. verher ten , die P f e r d e s t a rben zu t ausenden , u. täg-
lich w u r d e eine große Bagage, u. Muni t ions Wägen , d ie ohne 
B e s p a n n u n g blieben, verbren t . Alle Gemeinden in MoskowTischen, 
u. Kaly ischen Gouve rnemen t w raren un te r W a f f e n , zu r Vergel-
tung der geübten Gräue ln , u. erschlugen tägl ich viele t ausende 
jener xMaroders, h iedurch , u. von den ve r fo lgenden Kosaken täg-
lich, mehr , u. m e h r gedrängt , geschah es, daß die F ranzosen fas t 
gänzlich auf die große Strasse beschrenk t w u r d e n , die ganze 
Armee lebte n u n b e y n a h e von nichts , als P fe rd f l e i sch , schon 
s ta rben tägl ich mehre re h u n d e r t Soldaten vor H u n g e r u. Er -
müdung , schon n a h m m a n der Cava l l e r i e ih re P f e r d e u m n u n 
die Arti l lerie fo r tzubr ingen , mit einem. Worte , das E lend w a r 
berei ts groß, u. s teigerte sich von Tag zu Tag in einer f u r c h t -
ba ren progression. 

Am 22-ten O k t o b e r A. SS. w a r b e i m Verma** e in äuse r s t 
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hiziges A r i e r - G a r d e jSefecht , das 1-te C o r p s un te r Marscha l 
Davous t . u. ein Thei l des 4-ten C o r p s w u r d e mit e inem Ver lus te 
von 25. Canonen , u. von mehre ren tausend an Todten , u. Ve rwun-
deten , u. G e f a n g e n e n durch \ áznia, getr ieben, u. bis in die Nach t 
verfolgt . D ie S tad t selbst glieng, gleich den übr igen Städten , u. 
D ö r f e r , d u r c h we lche die Franzosen zogen, in R a u c h auf . U m 
diese Zeit t r a t die ers te he f t ige Kä l t e ein. u. b r ach t e Neues Elend 
über die f ranzös i sche Armee, ohne a n d e r e N a h r u n g als gefro-
renes P fe rd f l e i sch , ohne s t ä r k e n d e Ge t r änke , ohne gehör ige Be-
k le idung auf Schnee u. Eiß zu b ivaqu ie ren w a r mehr als Mensch-
liche K r ä f t e ertrageil konte , j ede Nach t e r f ro ren viele Hunde r t e , 
u. am Tage s t a rben ebensoviele an gänzl icher E n t k r ä f t u n g , eine 
Reihe von Leichen beze ichnete den Weg, den die Armee gieng, 
die Solda ten w a r f e n jezt h a u f e n w e i ß e die G e w ö h r e weg, O r d -
nung . u. Diszipl in h a t t e au fgehör t , der Soldat b e k ü m m e r t e sich 
w e d e r u m die Offzs . , noch de r O f f z . um den Soldaten, jeder 
w a r so mi t sich selbst beschäf t ig t , daß E r auf a n d e r e ke ine R ü k -
sicht m e h r n a h m , u. w e d e r gehorchen, noch befeh len wollte, in 
b u n t e n H a u f e n von al len Rg te r d u r c h e inande r gemischt un te r -
schieden sich n u r noch die C o r p s durch Bagage-Colonen. die 
j eden Augenb l ick von den se i twär t s s t r e i fenden Kosaken ange-
fal len, u. g e p l ü n d e r t w u r d e n . 

D e r Mangel an Vorserge bey A n t r e t t u n g des Rükzuges w a r 
so groß gewesen, daß n icht einmal die P f e r d e auf dem Fal le 
eines Fros tes in Moskau scharf beschlagen w u r d e n , auf de r glaten 
Lands t rasse k a n t e n die schon e n t k r ä f t e t e n P f e r d e bald gar n icht 
m e h r ziehen, 12—14. sch lep ten an einer C a n o n e und demnach 
w a r der k le ins te Hügel be inahe immer ein unübers te igl iches 
Hindern i s , die Cava l l e r i e h a t t e schon ke ine P f e r d e m e h r zu geben, 
sie w a r bis auf einige Rg te r G a r d e n d u r c h a u s zu Fuß . die Cano-
nen w a r e n d e m n a c h ganz u. ga r n icht m e h r for tzubr ingen . Bey 
Danagabusch* ließ das 4-te C o r p s seine sämt l iche Arti l lerie, 
m e h r als 100 S tük Geschü tz zu rük , eben so das 11-te u. 3-te 
Corps , so d a ß als die Armee bey Smolenszk an l ang t e berei ts 400 
C a n o n e n ver lohren gegangen w a r e n . Die f ranzös ische Armee, die 
von Moskau übe r 100.000 Mann s ta rk ausmarsch ie r t wa r . bev 
Smolenszk k a u m noch 60.000 M a n n bet rug, u. von diesen w a r 
k a u m die H ä l f t e u n t e r W a f f e n . 

In Smolenszk verwei l te die f ranzös ische Armee 2. Tage in 
grös ter V e r w ü h r u n g u n t e r P lünde rung , u. B r a n d ; die daselbst 
v o r g e f u n d e n e n Magaz ine waren von ke iner großen Hül fe , den 
der jeden f ü r einige Tage zugemessene Vorath . w u r d e von den 
He ißhungr igen auf e inmal verzehr t , u. obendre in bes tanden die 
Por t ionen n icht e inmal in Brod. sondern n u r in Mehl : Viele 
Tausend giengen auch leer aus, denn ein jeder mus te sich im 
G e d r ä n g e sein G e b ü r h a l b u. ha lb e r k ä m p f e n , es waren auch 
Muni t ions Dis t r ibut ionen angekünd ig t , h iezu f a n d e n sich n u r 
wenige Soldaten ein. 

D ie Russische Armee w a r indess von Idva** ans Smolenszk 
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vorbey ge rade auf Krasnov marschier t , u m dor t dem F e i n d e 
zu vorzukommen, Sie l ang te daselbs t an, u. bezog 7. Wers t vor 
dere S t ad t ih r Laage r ; D ie f ranzös i sche A r m e e w a r a m n ä h m l i -
chen T a g e in Krasnov* e i n g e t r o f f e n , a m 5- ten k a m es z u r 
Schlacht , Napoleon w a r mi t dem grös ten Thei l der G a r d e n , d ie 
einzige, die noch einige Mil i tä r i sche H a l t u n g h a t t e n berei ts vor-
ausmarschier t . D a s 1-te u n d 4-te C o r p s w a r e n in Gefech te , u. 
w u r d e n nach einigen W i e d e r s t a n d e mi t e inem großen Ver lus t 
an Todten , u. V e r w u n d e t e n in die F l u c h t getr ieben, Geschütze , 
u. be inahe 10.000. G e f a n g e n e f ie len den Siegern in d ie H ä n d e , 
viele F a h n e n u. Adle r w u r d e n erbeute t , so auch de r Marscha l 
S tab des G r a l Davous t . D a s 3-te C o r p s u n t e r Marscha l N e y 
u n g e f ä h r 15.000 M a n n s ta rk , welches seit \ áznia die A r i e r g a r d e 
der A r m e e bi ldete, w a r noch im Marsch z u r ü c k ; D e r Marsch 
der Russischen A r m e e n a c h Krasnov w a r Napoleon , u. seinen 
Gra len u n b e k a n t geblieben, d e m n a c h g l aub te der G r a l Ney , als 
E r b e y Krasnov** d e n 6- ten a n k a m , d a ß die, w e l c h e I h m den 
Weg verstel ten, n u r abgesand te S t r e i f p a r t h e y e n w ä r e n , u. n a h m 
es sehr übel, als m a n Ihn a u f f o r d e r t e sich zu e rgeben ; E r w e r d e 
sich schon P la t z machen , sag te er zu d e m an I h m geschik ten 
P a r l a m e n t ä r , u. grief auch sogleich dreis t genug an, d ie Sache 
w a r geschwind entschieden, in weniger als e iner S t u n d e w a r 
das ganze C o r p s zers t reut einige 1000 Todte , u. V e r w u n d e t e 
lagen auf den Pla tze , gegen 11.000. e rgaben sich n a c h u. nach 
in mehre ren Abthe i lungen , u. der Marscha l N e y selbst f l üch te t e 
mit einigen h u n d e r t M a n n r ü k w ä r t s übe r den D n i e p e r ; Dieses 
C o r p s f ü h r t e n ichts m e h r als 20. Canonen , u. h a t t e n ich t einen 
M a n n Caval ler ie . E ine une rmäß l i che Beute w a r d a m den T a g e 
gemacht , der R a u b von Moskau, der n ich t f re iwi l l ig v e r b r a n t 
wurde , w a r g r ö ß t e n t e i l s schon Avieder in den H ä n d e n der Russen. 

D e r R ü c k z u g der F ranzosen läst sich ü b e r h a u p t in 3. Per io-
den eintheilen, die ungeach te t einer i m m e r fortAvährenden Stei-
gerung, j ede einen besonderen C h a r a c t e r t rage t , u. AVO von sich 
die 1-te bey Krasnov endigt . D ie Resu l t a t e dieser Pe r iode w a r e n 
m e h r als 40.000. Gefangene , Avorunter 27. Gra le , gegen 500. Cano-
nen, 31. F a h n e n , u. Beute ohne M a ß ; D i e sogenante g roße f r a n -
zösische A r m e e A \ T a r zusamen geschmoltzen bis auf einige 30.000. 
Mann , u n t e r Avelchen k a u m 10.000. W e h r h a f t e , 25. C a n o n e n w a r 
der Rest der ganzen Art i l ler ie , von der Cava l l e r i e w a r schon 
längst n ich t mehr die Rede. D i e russische A r m e e h ingegen zäh l t e 
noch gegen 70.000 Mann , w o r u n t e r übe r 16.000. M a n n Cava l l e r i e 
und f ü h r t e gegen 600 S tück Geschütz mi t sich. 

W a h r e n d Ungemach , u. E lend al ler A r t die f ranzös i sche 
Armee tägl ich mehr u. m e h r zu G r u n d e r ichte te , u. T r a u e r übe r 
den Schmach einer so l angen F l u c h t in der Brus t eines j eden 
Soldaten war , zeigten die f ranzös ischen Bulet ins noch einen sehr 
hei teren Sinn u. sp rachen von dem w a r e n ganzen Ereignisse mi t 
einer m e r k w ü r d i g e n unbesorgenhei t ; Sie f ü h r t e n Br ie fe aus Mos-
k a u an von 8-ten O k t o b e r A. SS. (Moskau w a r a m 6-ten ge räumt 
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worden) nach welchen Napoleon mi t seinen G a r d e n ruhig, u. 
z u f r i e d e n f o r t d a u e r n d in Moskau (sich bef inde t , w ä h r e n d ab-
geschikte C o r p s sich berei ts nach leichten Wiede r s t ande der 
S t äd t e Twer , T u l a u. Ka luga bemäch t ig t hä t ten , von den T r e f -
fen b e y T a r u t i n a w a r d gesagt, daß der König von Neape l den 
Russen eine d e r b e Lection gegeben habe, wTobey die f ranzös i -
sche Cava l l e r i e einige ganz außerorden t l i che schöne A n g r i f f e 
gemach t hä t t en . I n h ins ieht der Lection, so w u ß t e der König 
n u r zu gut, w e r sie gegeben, u. wer sie bekommen hat , u. wras 
die schönen Cava l l e r i e A n g r i f f e be t r i e f t so reduc ie r ten Sie sich 
d a r a u f , daß die f ranzös i sche Curas iers , u. Dragone r von den 
Kosaken unve r schämte rwe i se übel zuger ichte t worden waren . — 
Als endl ich von R ü k z u g e selbst d e n n doch die Rede, seyn muste, 
so e r f u h r e n alle F r e u n d e der F ranzosen mit Vergnügen aus dem 
25. Bulet in . daß Napo leon seine A r m e e in d ie wohlverd ien te 
W i n t e r q u a r t i e r e nach dem Gouve rnemen t Smolenszk füh re , daß 
die Russen den mi t der grösten O r d n u n g a u s g e f ü h r t e n Marsch 
gar n icht wag ten e r n s t h a f t zu beunruh igen , d a ß die Armee von 
der bester S t i m m u n g von der Wel t seve. u. Über f luß an allen 
habe, daß das W e t t e r die Armee ungemein begünst ige, u. daß 
der Kaiser den Marsch in d ie W i n t e r q u a r t i e r e so pünc t l i ch u n d 
me i s t e rha f t combinier t habe, d a ß m a n Ihm eigentl ich wie eine 
o f fens ive Ope ra t i on gegen Pe te rsburg be t r ach ten könne, indem 
Szmol tnszk weniger en t f en t von Pe te r sbu rg seve, als Moskau: 
In solchen G r a d e h a t w^ohl noch nie ein Bulet in der W a h r h e i t 
Gewa ld a n g e t h a n : Die fü rch te r l i chs t e Ze rü t tung mus te den f ü r 
O r d n u n g gelten, u. V e r z w e i f l u n g eine hei tere f röh l i che Stim-
m u n g seyn, der Hunge r -Tod mus t e aus dem Überf lusse ents tehen 
u. der Zorn des Himmels eine Begüns t igung genann t werden . 

10.000. E r f ro rene , u. von H u n g e r ges torbene beweisen hier 
e twas ande re s als Begüns t igung! Die f ranzösischen Soldaten w ü r -
den t ro tz ihres Elendes gelächel t haben , hä t t en sie erst ih r un-
glücksel igen Marsch f ü h r eine d rohende Bewegung gegen Peters-
b u r g ausgegeben w o r d e n : der einzige der W a h r h e i t gemässener 
A u s d r u k w a r vieleicht die Benennung wohlverd ien te r Win te r -
quar t i e re . den al le die Qua l len . w7elche über die Armee zusam-
men b r a c h e n w a r e n mi t G r a u e l t h a t e n genugsam verdient . 

D ie 2-te Per iode des Rükzuges f ä n g t bey Krasnov* an, u. 
geht bis zur Beres ina im R a u m von u n g e f ä h r 26. Meilen. Es 
schienen im A n f a n g dieser Per iode e twas güns t igere Verhäl tnisse 
f ü r die f ranzös i sche A r m e e e in t re ten zu wollen, den e inmahl 
e r w a r t e t e Sie jenseits des D n i e p e r s die ATereinigung mi t dem 
Viktor ischen Dombrowsk i schen u. dem Reste des Ardinot ischen 
C o r p s die zusammen übe r 50.000 M. s ta rk waren . 2-tens w^ar 
die Ver fo lgung d u r c h das Gefech t am 6-ten mit dem Neyischen 
C o r p s e twas verzöger t u. dem gemäß weniger he f t ig geworden. 
3-tens k a m die Armee jezt in ihre Magazin Linie hinein, u. in 
ein Land , wo Lebensmi t te l zu h a f f e n wTaren u n d 4-tens w a r das 
W e t t e r e twas mi lder geworden : Doch alle diese Vorthei le sanken 
vor dem U m s t ä n d e zusammen, daß die Armee des Gra l Csicsa-
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kov , ü b e r Münk* vor r i ik , u m an de r BrSesina d ie f r anzös i sche 
A r m e e in E m p f a n g zu nehmen , u. d a ß de r Gra l Vi tkenste in** mi t 
seinem d u r c h den G r a l Ste inhai ve r s t ä rk ten C o r p s ebenfa l l s von 
Csasn ik he ran nahete , u m sich mi t der Moldauer A r m e e in Ver-
b i n d u n g zu se tzen.durch die Bewegung dieser A i m e e n k a m e n 
die Franzosen in große G e f a h r , u. zum mindes ten s t and ihnen 
eine Wide rho lung des Tages von Krasnov bevor. Napo leon be-
grief vo lkommen das Mißl iche seiner Lage, u. eil te in geschwin-
den Märschen der Berezsina zu. Als er durch Or scha kam. ha t -
ten sich die D e p u t i e r t e n vom Mohilovischen G o u v e r n e m e n t ein-
g e f u n d e n um die Befehle des Kaisers zu ve rnehmen , der Kaiser 
sonst f ü r diese A u f m e r k s a m k e i t dieser Ar t sehr empfäng l i ch , 
schickte Sie auf der Stelle fort , ohne Sie gesehen zu haben , den 
E r w u ß t e wohl , daß m a n dergle ichen Leu then stets imponie ren 
müsse u. d a ß ein so äußers t bescheidener A u f z u g , w ie de r sei-
nige diesmal war , ke ine rech te W i r k u n g m a c h e n w ü r d e , auch 
h a t t e Er wohl seine besondern G r ü n d e , w a r u m E r seine A r m e e 
nicht gerne zur Schau gaab. d ie f rey l ich d u r c h den he f t igen F l a n -
k e n Marsch gegen Pe t e r sbu rg ein wen ig ihre H a l t u n g ver loren 
ha t te , u. der Kä l t e wegen zum thei l sehr phan t a s t i s ch in Pr ies te r 
G e w ä n d e u n d F r a u e n Röcken gekleidet wa r . 

Sobald Napoleon die obgenan ten Ve r s t ä rkungs T r u p p e n an 
sich gezogen ha t te , sand te E r die Polen l inks gegen Boriszov, 
we lche S tad t G r a l Csicsakov besezt ha t te , u. w a r f das Viktor i -
sche C o r p s rechts dem G r a f e n Vi t t ings te in entgegen un te r den 
Schutz dieser De tasemen t s ere ichte E r mi t der übr igen A r m e e 
am 13-ten die Brzsezsina. schlug 15. Wers t oberha lb Boriszov 
beim Sembin eine Brücke, u. pass ie r te h ier ohne Zeit zu ver-
lieren. Dieser Ubergang über die Brzsezsina wi rd wegen semer 
Schranknüsse l ange in der Gedäch tn i s se der Soldaten leben, 2. 
Tage daue r t e de r Übergang, gleich von A n f a n g d r ä n g t e n sich 
die T r u p p e n in Unordnung - h inüber , denn mi t O r d n u n g geschah 
schon längst n ich ts m e h r bey der f ranzös i schen A r m e e u. schon 
damals f a n d e n in Wasse r viele ih r G r a a b . — Doch als die Russi-
sche Hee re die Corps von Viktor , u. Dombrovsk i zuri ik w a r f e n , 
alles in wi lder F luch t der B r ü c k e zustürzte , da ere ichte Ver-
w ü h r u n g u. Schrecken ba ld die höchs te Gipfe l , Ar t i l le r ie u. Ba-
gage Caval ler ie , u. I n f a n t e r i e alles wol fe zu erst h i n ü b e r der 
s t ä rkere war f den schwäheren der seine F l u c h t au fh i e l t ins Was-
ser. oder schlug ihm zu Boden, gleichviel ob O f f z oder nicht , 
viele H u n d e r t -wurden von den Canonen geräder t , viele suchten 
den kurzen R a u m zu du rchschwimmen , u. e rs tar ten , viele suchten 
über die hin u he r be f ind l i ehe E i sdeke zu gehen, u. versanken , 
iiberal Geschrei nach Hül fe , u. n i rgends Re t tung , als endl ich die 
Russischen Baterien die B rücke u. b e y d e U f e r beschießen an-
f ingen, ha t t en der Übergang ein E n d e gemacht , eine ganze Divi -
sion von 7500 M a n n von Viktorischen C o r p s nebs t 5. Grä l s e rgab 
sich mit Cap i tu la t ion , meh re r e t ausend w a r e n e r t runken , eben 
so viel erschlagen, u. eine menge Canonen , u. Bagage bl ieben 
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verlassen auf den l inken Ufer zurük, dies w a r das Ende der 
2-ten Periode; Die Resultate derselben waren über 20.000. Ge-
fangene gegen 200. Canonen u. eine unermäßl iche Beute. 

Es ist gewiß der Tr iumpf polizeilicher Wachtsamkei t , daß 
überal wo französische Truppen waren, man auch nicht das 
mindeste von dem Unglücke der französischen Armee bis dahin 
e r fahren hatte. — Vilna als der Mi t te lpunkt der neu Confödä-
rierten Provinzen, u. als Sitz aller französischer Behörden ge-
naß eine vorzügliche Aufsicht , u. wa rd am längsten in Unwis-
senheit erhalten, das Publ icum glaubte ganz treuherzig an die 
Wahrhaf t igke i t des 25-ten Buletins: Man erschrak zwar, als m a n 
vernahm, daß die Moldauische Armee Minszk genohmen habe, 
u. gegen Boriszov zöge, jedoch beruhigten sich die Gemüther 
wieder so ziemlich, als die \ i lnaische Zeutung erzählte, daß der 
Marsch jener Russischen Armee ganz in dem P lane Napoleons 
läge, u. nichts als in einem P alle wTäre in dem sie zu ihren Ver-
derben gienge. — Als gleich darauf alle Couriere von der Armee 
ausblieben, so f ingen die Bewegungen in Publ icum von neuen 
an, nach 12. gänzlichen Mangels aller Nachrichten, schikte der 
Herzog von Bassano einen jungen Polen, wie man sagt als F rau 
verkleidet, der Armee entgegen, dieser kehr te nach 5. Tagen zu-
rük, u. b rach te zur allgemeiner F reude aller Franzosen die Nach-
richt mit, die sogleich die Zeutungen verbreiteten, daß er den 
Kaiser an der Brzsezsina ge funden habe in der besten Laune 
von der Welt, u. im Begrief auf Gra l Csicsakov loß zugehen, 
der Volkommen in die ihm gelegte Fül le gegangen wäre, der 
Kaiser hä t t e übrigens nur die H ä l f t e der Armee bey sich, die 
andere H ä l f t e habe er, weil er ihrer nicht mehr bedürfe , bey 
Szmolenszk zurükgelassen, einige Tage später k a m Napoleon 
selbst und seine heimliche Reiße durch die Sadt l ieferte den ge-
hörigen Commentä r zu allen seinen Nachrichten. 

Die 3-te Periode des Rükzuges geht von der Brzsezsina bis 
zum Niemen, u. von da ins Preusische, obgleich sie f ü r die F ran -
zosen der Steigerung aller Übel wegen die schrecklichste war , 
so ha t sie doch un te r allen das wenigste Mili tärische Interesse, 
den sie zeugt nichts einer J a g d längs der großen Strasse. 

Ungefäh r 40.000. M. mit einem noch ziemlich bedeutendem 
Arti l lerie waren über die Brzsezsina gekommen, aber in welchen 
t raur igen Zustande waren diese T r u p p e n ! — Ein neuer hef t iger 
Frost gaab ihnen völig den Rest, alles warf jetzt beynahe die 
W a f f e n weg, die meisten ha t ten weder Schuhe, noch Stiefel, son-
dern Säcke, Tornister, oder al te Hü t t e um die Füße gebunden, 
jeder ha t te das erste beste was er gefunden, sich um den Kopf 
u. Schulter gehangen um eine Hül le mehr zu haben gegen die 
Kälte, al te Säcke, zerrissene Weiber Röcke, fr isch abgezogene 
Heute etc.: glücklich wer i rgendwo ein Stückchen Peltz erobert 
hat te , mit unter geschlagenen Armen, u. tief verhül ten Gesich-
ter zogen Offzs . u. Soldaten in d u m p f e r Betäubung nebenein-
ander lier, die Garden unterschieden sich in nichts mehr von 
den übrigen, sie waren wie diese zer lumpt, verhunger t u. ohne 
Waf fen , aller Gegenwehr ha t te aufgehört , der bloße Ruf Kosak 
brachte ganze Colonen in kurzen T r a p p , u. mehrere hunder t wur-



den von wenig Kosaken gefangen gemacht; Der Weg den die 
Armee zog fühlte sich mit Leichen, u. jeder Bivaque gliech am 
anderen Morgen einem Schlachtfelde, sowie einer vor Ermattung 
hinstürzte, fielen die Nächsten über Ihn her, u. zogen ihn ehe 
er tod war, nakt aus um sich mit seinen Lumpen zu behängen, 
alle Heuser, u. Schuppen wurden verbrant, u. auf jeder Brand-
stätte laagen ganze Haufen von Todten, die nm sich zu wTärmen 
bedacht waren, u. aus Kraftlosigkeit dem Feind nicht mehr hat-
ten entfliehen können. Die ganze Landstrasse wimmelte von Ge-
fangenen die niemand mehr beobachtete, u. hier sah man Spu-
ren des Gräuels, wie sie noch nie erlebt worden sind; von Rauch, 
u. Schmutz ganz schwarts, schliechen Sie wie Gespenster auf 
den Brandstätten, unter ihren todten Kamaraden herum, bis sie 
hinnfielen, u. starben, mit bloßen Füßen, in denen der Brand 
schon wrar hinkten manche noch auf den Wege bewustlos fort, 
andere hatten die Sprache verlohren u. viele waren vor Hunger 
u. Kälte in einer art wahnsiniger Betäubung gefallen, in wel-
cher sie Leichname rösteten, u. verzehrten, oder sich selbst Arme 
und Hände benagten. Manche waren schon so schwach, daß sie 
nicht einmal mehr Holtz herbeytragen konnten, diese saßen auf 
ihren todten Gefährten um irgend ein kleines Feuer, das Sie 
gefunden, herum, u. starben so wie dieses erlosch. Im Zustande 
der Bewußtlosigkeit sah man sie freiwillig ins Feuer hinein zu 
stürzen, u. wimmernd sich verbrennen, in der Meinung sich zu 
wärmen, u. andere ihnen nachkriechen, u. den nehmliehen Tod 
fanden. 

Von \ ilna wa r die aus Königsberg angelangte Division Loi-
son ohngefähr 10.000. M. stark, meistens Deutsche T r u p p e n der 
Armee bis Ozmiana 7. Meilen von A ilna entgegen geschikt wor-
den um von dort aus den Rükzug zu decken. In 4. Tagen wTar 
diese Division, ohne sich geschlagen zu haben, durch Märsche, 
u. Bivaques bis auf 3000. M. geschmoltzen, u. dieser Rest w a r 
vor Y ilna theils zusammen gehauen theils gefangen. 

Napoleon der Wiederherstel ler Pholens, dessen Buletins noch 
vor wenigen Wochen gesagt ha t ten ; daß der Donner des f ranzö-
sischen Geschützes bereits in Asien gehört werde, gieng des 24-ten 
heimlich, u. in geringer Begleitung durch Yilna, die Armee defi-
lierte vom 26-ten bis 28-ten f rüh in der fürchter l ichsten Un-
ordnung durch die Stadt, alle Strassen mit Leichen fül lend, u. von 
gen e rdu lde t haben, u. e rschlugen de ren eine große Anzahl , 
bekannte Schreckens Ruf Kosak den 28-ten Morgends erschal, 
und die Soldaten aus den Heuser liefen, u. nach den Thoren 
flüchteten, fielen die Juden alt, u. jung liber sie her. u. nahment -
Üch über die Garden, von denen sie f rühe r so viele Müßhandlun-
gen erduldet haben, u. erschlugen deren eine große Anzahl . 
In der Eile des Durchzuges blieb die Stadt von Brand, u. P lün-
derung verschont. Sie wa r die erste seit Moskau, die der Ver-
wüstung entgieng. Von Y ilna zogen die Franzosen nach Kovno, 
kaum 25.000. kamen über den Niemen, der größte theil der noch 
übrigen Artillerie wa r schon vor Vilna stehen geblieben, der 
Rest gieng bis Kovno verlohren. Das Resultat des Rükzuges durch 
alle Perioden betrug mit über 100.000. Gefangenen, worunter 
allein 50. Gräle, und gegen 900. Canoen. 
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Seit Kovno geht die 'S erfolgung der Kosaken ihre gewöhnli-
chen Gang, wenige werden nur die Weichsel ereichen, u. die, 
welche sie ereichen werden ihre Ret tung nicht lange überleben, 
die Krä f t e der Soldaten seyen zu sehr erschöpft , um nicht selbst 
der Erholung, u. der Ruhe zu erliegen, wie man es Täglich von 
den Gefangenen er fähr t , die of t nach der ersten gut ten Mahl-
zeit sterben. 

So endigte sich die stoltze Unte rnehmung Napoleons, so er-
fü l ten sich die Verheißungen die Er im Anfange des Feldzuges 
mit profet ischen Munde ausgesprochen zu haben vermeinte, nicht 
Ruß land sondern Ihm traf das unvermeidl iche Schiksal, daß 
Europa durch seinen Sturz der Freyhei t etgegen führ t . Sein 
Ruhm, sein Glük sind gescheitert an der gerechten Sache, die 
Kaiser Alexander mit so Heroischer Ausdauer vertheidigte, und 
über seine Armee ist Gericht gehalten worden nach dem Maafi 
ihrer Ruchlosikeit . 

Abgeschrieben auf dem Marsch aus Pholen nach östereich. 
Anno 1813. 

Andr. Rakovszky 
Oblieut. 

* * * 

A népek és nemzetek háború inak kezdetét a napoleoni had-
jára tok ideje jelzi, amikor nemcsak csaták döntenek már, hanem 
az egész nemzet maga ta r tása is. A „Continentalsperre" , akárcsak 
az oroszok rendszeres puszt í tásai nem egyebek, mint a blokád 
és a totális háború előjelei. A rendszeres pusztí tások megfoszt ják 
az ellenséget életszükségleteitől, mint ezt Napoleon 1812. évi 
oroszországi téli h a d j á r a t a muta t j a . Az oroszok akkori módszere 
nem volt ú j . kisebb mértékben azt már Wellington is bemuta t ta 
a f r anc iák elleni háborúban Portugál iában, azonban I. Sándor 
orosz cár kíméletlen kényura lma volt csak képes arra, hogy 
országát elpusztí tva, tegye tönkre ellenfelét. Napoleont. 

A f ranc ia visszavonulás Rakovszky főhadnagy kissé gúnyos 
leírásában a mai totális háborúnak más jeleit is muta t j a . A francia 
bulletin-ek, hadi jelentések már akkor is azt a célt szolgálták, hogy 
befolvásol ják a hadviselő ország és a semleges bará tok hangula-
tát, elhallgassák és elferdítsék a kudarcot . Ezt a módszert a sajtó-
i rányí tás és had ip ropaganda egyik előjelének tekin thet jük . 

Rakovszky főhadnagy feljegvzései a la ikusnak valószínűleg 
csak egy epizódot j e len tenek . Napoleon 1812. évi h a d j á r a t a , 
a hívatásos ka tonának , a vezérkari tisztnek és mindenkinek, aki 
a háború és a ka tona psychologiájával foglalkozik, bő. tanulásra 
é rdemes anyagot n y ú j t . 

Közli: Suliay Imre. 


